
Zwei Wochen lang als Obdachlose auf den Straßen Deutschlands  

Freiwillig obdachlos - Heiko Gärtner und 

Tobias Krüger wagten das Experiment 

 

 

  Heiko Gärtner und Tobias Krüger wagten ein 

atemberaubendes Experiment: Zwei Wochen lang lebten Sie als Obdachlose auf den 

Straßen Deutschlands - und das Ganze freiwillig! Die beiden Männer machten während 

ihrer Tour Station in Nürnberg, Frankfurt, Köln, Stuttgart, Memmingen, 

Friedrichshafen und Lindau - aber alles ohne Geld, ohne Schlafsack und ohne 

Ersatzkleidung... 

 

Verhungern muss niemand 

Wenn man an obdachlose Menschen denkt, denkt man gleichzeitig an hungernde Menschen 

ohne Schlafplatz. Das dies eigentlich nicht so ist, haben Heiko Gärtner und Tobias Krüger 

schnell festgestellt: "Wir haben mehr zu Essen gehabt als wir essen konnten, mehr Hilfe als 

wir benötigten und mehr Übernachtungsmöglichkeiten als wir Schlaf brauchten". Sie lernten, 

dass es zahlreiche Möglichkeiten gibt, auch ohne Geld an Essen zu gelangen und auch nur 

ohne einen Cent gut leben zu können.  
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Während den zwei Wochen machten Heiko Gärtner und Tobias Krüger viele Fotoaufnahmen. 

 

Fotos: Heiko Gärtner und Tobias Krüger  

 

Der Obdachlose und der Landstreicher 

Während den zwei Wochen auf der Straße lernten Heiko Gärtner und Tobias Krüger viele 

weitere Menschen ohne Unterkunft kennen. Sie sprachen mit Dealern, Drogenabhängigen und 

Prostituierten, sie verbrachten Zeit mit Straßenkindern, Boarderlinern und Flaschensammlern. 

Dabei lernten sie zwischen Obdachlosen und Landstreichern zu unterscheiden. Sie selbst 

gehörten zu den so genannten Landstreichern, die sich freiwillig für diese Art von Leben 

entschieden haben und meist auch zufrieden mit ihrer Situation sind. Die Obdachlosen 

dagegen sind unfreiwillig auf der Straße gelandet und tragen oft Verzweiflung mit sich 

herum.  

 

Obdachlosen fehlt es an Verständnis 

Während vielen Gesprächen mit Obdachlosen haben Heiko Gärtner und Tobias Krüger nach 

den zwei Wochen vor allem eines erkannt: Obdachlosen fehlt es weniger an Essen oder 

Schlafplätzen, sondern vor allem an Verständnis. Sie werden von vornherein verurteilt, 

ignoriert und niemand hört ihnen zu... Auf diese Weise verstärkt sich ihre Verzweiflung noch 

weiter - ein Teufelskreis. 

 

Erschreckend: Die Polizei half den Männern nicht 

Eine der größten Enttäuschungen, die die beiden Männer erleben mussten, waren die 

Reaktionen der Polizei. Statt Hilfe anzubieten wurden die Obdachlosen in mehreren Städten 

von Polizeibeamten im Stich gelassen. Als Heiko Gärtner und Tobias Krüger bei 

lebensgefährlichen minus 22 Grad auf der Straße saßen, wurden die beiden einfach ignoriert. 

Als sie in einer anderen Stadt sich zum Aufwärmen in eine Bank flüchteten, wurden sie von 

dort vertrieben und selbst auf die Aussage hin, dass sie keinen Ort hätten, an dem sie nicht 

erfrieren würden, bot man den Männern weder eine Notunterkunft noch sonst irgendeine Hilfe 

an.  

 


